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Neuer Bundeskanzler gewählt: HDE fordert rasche 
Maßnahmen für Wirtschaftswachstum 
 

Mit Blick auf die heutige Wahl des Bundeskanzlers macht der 
Handelsverband Deutschland (HDE) deutlich, dass angesichts der 
schwierigen wirtschaftlichen Lage schnelle Maßnahmen für die 
Wirtschaft und den Konsum gefordert sind. Dabei geht es unter 
anderem um den Abbau von Bürokratie, bezahlbare Energiepreise für 
alle und Entlastungen für kleine und mittlere Einkommen. 
 
„Viele Verbraucher und Unternehmen sind verunsichert. Das Scheitern im 
ersten Wahlgang bei der Wahl des Bundeskanzlers hat die Situation weiter 
verschärft. Diese Stimmung ist Gift für den Konsum. Deshalb ist es jetzt 
höchste Zeit anzupacken. Alle notwendigen Maßnahmen liegen auf dem Tisch, 
die neue Bundesregierung muss rasch in die Umsetzung kommen. Wir 
brauchen eine Aufbruchsstimmung, damit wieder Zuversicht und Dynamik 
einkehren. Die Verbraucherstimmung ist zu einem hohen Anteil Kopfsache. Da 
dümpeln wir seit vielen Monaten auf einem nicht zufriedenstellenden Niveau 
herum. Nach dem verstolperten Start bei der Wahl des Bundeskanzlers geht es 
nun erst recht darum, hier positive Bewegung auszulösen“, so HDE-Präsident 
Alexander von Preen. 
 
Für die Handelsunternehmen stellt von Preen unter anderem die hohen 
Energiepreise in den Fokus: „Strom muss für alle bezahlbar sein, auch für die 
Handelsunternehmen. Die explodierenden Energiekosten der vergangenen 
Jahre haben viele Kalkulationen über den Haufen geworfen. Da hilft es nichts, 
nur der energieintensiven Industrie entgegenzukommen. Die Strompreise 
müssen für alle sinken, die Stromsteuer muss massiv gesenkt werden.“ Zudem 
müsse der weitere Bürokratieabbau energisch und entschlossen angegangen 
werden. Die überbordenden Regelungen machten für die bestehenden 
Betriebe die Arbeit unnötig schwer und teuer. Gleichzeitig schrecke der 
Regulierungsdschungel viele Menschen vom Schritt in die Selbstständigkeit ab. 
Darüber hinaus setzt sich der HDE mit Nachdruck für einen fairen Wettbewerb 
mit Online-Anbietern aus Fernost ein. „Es muss Schluss sein damit, dass über 
Anbieter wie Temu zahllose Waren auf den europäischen Binnenmarkt 
kommen, die gegen unsere hiesigen Regeln verstoßen. Das ist unfair und 
gefährdet auf Dauer die Existenz der heimischen Händler, die sich an alle hier 
geltenden Gesetze halten. Diesen Zuständen muss sehr schnell ein Riegel 
vorgeschoben werden“, so der HDE-Präsident. Als gefährlich wertet der HDE 
nach wie vor die Erwähnung eines Mindestlohns in Höhe von 15 Euro im 
Koalitionsvertrag. Eine solche Festlegung gefährde die Unabhängigkeit der 
Mindestlohnkommission. Im Ergebnis sieht der Handelsverband damit die 
Tarifautonomie unter Druck. 
 
„Im Koalitionsvertrag steckt insgesamt viel Gutes, das muss jetzt rasch konkret 
werden. Für den Konsum ist auch wichtig, dass so schnell wie möglich eine 
steuerliche Entlastung insbesondere für kleinere und mittlere Einkommen 
kommt. Da muss die Regierung liefern“, so Alexander von Preen. 
 
 
Der Handelsverband Deutschland (HDE) ist die Spitzenorganisation des deutschen 
Einzelhandels. Insgesamt erwirtschaften in Deutschland rund 280.000 
Einzelhandelsunternehmen mit drei Millionen Beschäftigten an 400.000 Standorten 
einen Umsatz von rund 630 Milliarden Euro jährlich. 
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